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Israel macht die Wett mobil
G «wtzrüskse jüdische Kode gegen Rumänien - Die Lude« vuse« die - emoSvatischen Staate «

sese « Rumänien zu Hilfe
Budapest , 5 . Jan . Die Budapester Judenblätter suchen einen

Terror zu entfesseln, indem sie mit den sattsam bekannten Auf¬
bauschulen das Gespenst angeblich schwerer Verfolgungen und
Unterdrückungen sämtlicher in Rumänien lebender Minderheiten
an die Wand malen . Blätter , wie der jüdische „Az Est " und
das „Acht -Uhr - Blatt "

. poltern in knalligen Ueberschriften wieder
einmal gegen das „Land des Schreckens ", womit aber diesmal
das neue Rumänien gemeint ist . Sie sprachen dabei von einem
„rumänischen Rassefeldzug" und prophezeien nicht mehr und nicht
weniger als den Verfall des rumänischen Staates .

So zeigt sich auch hier die Systematik des Judentums , überall
seine eigenen Geschäftsinteressen unter der wehleidig geheuchel¬
ten Sorge um nationale Interessen zu verbergen . Demgegenüber
ist die jederzeit zu beweisende Feststellung zu treffen : Bisher hat
die hiesige jüdische Presse jahrelang für die in Ungarn so tief¬
greifende Minderheitenfrage nicht das geringste Interesse gezeigt.
Die plötzlich von den gleichen Gazetten unter dem Schlagwort
„Minderheitenschutz" entfesselte Hetze gegen das neue rumänische
Regime patzt schlecht zu dieser Vergangenheit .

In absolutem Gegensatz zu der Ereuelmalersi der jüdischen
Presse steht die Haltung der Regierungsblätter und der Rechts¬
presse , die auf die bezeichnenden Scharfmachermethoden im jü¬
dischen Lager Hinweisen. Der nativnalvölkischö .M Magyarsag "
betont , daß die gleichen jüdisch - liberalen Blätter , die jahrzehnte¬
lang nicht ein Wort des Verständnisses und der Unterstützung
für die in Rumänien lebende ungarische Minderheit fanden , sich
jetzt in Aufregung und Geschrei über die angeblichen Minder¬
heitenverfolgungen in Rumänien nicht genug tun könnten . Die
ungarische öffentliche Meinung müsse mit allem Nachdruck dar¬
aus aufmerksam gemacht werden , daß die linksliberale Presse fol¬
gende Tatsache verheimliche : Bei dem Vorgehen der rumänischen
Regierung handele es sich eindeutig nur um eine, und zwar um
die jüdische Minderheit . Es sei keineswegs Aufgabe des llngar -
tnms für diese Minderheit einzutreten .

»
Polnische Zeitung hält ihren Hilferuf für erfolglos .

Marschau , 5 . Jan Die Haltung der rumänischen Regierung
in der Judenfrage hat , so schreibt der rechts eingestellte „Dzien-
nik Narodowy "

, das internationale Judentum derartig mit
Unruhe erfüllt , daß es die Autzenministcrien in Paris , London
und Washington um Hilse angegangen und von ihnen als Sig¬
natarmächten der Minderhcitenverträge von ISIS die Verteidi¬
gung der jüdischen Belange aus der nächsten Sitzung in Genf
gefordert hat . Die Regierungen Englands und Frankreichs
hätten bereits auf die Minderheitenverträge hingewiesen.

Infolge der Befreiung Deutschlands und Italiens von Frei -
maurertum und jüdischer internationaler Hochfinanz hätten
die Besreiungsversuche der verjudeten Staaten heute weit mehr i
Aussichten auf Erfolg als noch vor einigen Jahren . Darum I
würden auch die Bemühungen des Kabinetts Goga das Ztö - I

rungsfeuer auf Genf und die Machenschaften der Juden gegen
die rumänische Regierung in der Welt zunichte machen .

*

lleberslüssige Frage an Hüll zu den rumänischen Ereignissen.
Washington , 5 . Jan . Staatssekretär Hüll lehnte es in der

Pressekonferenz der Regierung am Mittwoch ab , zu den „Juden¬
verfolgungen "

( !) in Rumänien Stellung zu nehmen . Hüll er¬
klärte , er verfolge die dortige Entwicklung ständig, sehe aber
im gegenwärtigen Stadium der Ereignisse keinen Anlaß zu
irgendwelchen Aeußerungen .

»

Grundlegende Beschlüsse des rumänischen Ministerrates . — Ein¬
dämmung des jüdischen Einflusses aus Wirtschaft und kulturelles

Leben . — Verbilligung von Zucker und Baumwolle .
Bukarest , 5 . Jan . Mittwoch abend fand ein Ministerrat statt .

Zunächst wurde zur lleberprüfung der in jüdischenHänden befind¬
lichen Schankkonzessionen ein Ministerausschuß eingesetzt . Die
Entziehung der Schankkonzessionen soll nur im Rahmen der be¬
stehenden Gesetze, namentlich des Gesundheitsgesetzes, erfolgen .
Ein zweiter Ausschuß soll Maßnahmen zur Nachprüfung der auf
betrügerische Weise erworbenen Staatsbürgerschaft ausarbeiten .

Ferner wurde beschlossen , in bestimmten Fällen bei nicht ru¬
mänischen Wirtschaftsunternehmen Regierungsbeauftragte ein¬
zusetzen , und zwar bei solchen Unternehmungen , die mit Kapital
arbeiten , das seinen Ursprung zwar bei rumänischen Staats¬
bürgern , aber nicht bei Blutrumänen hat . Eingehend wurde dis
Verbilligungsaktion der Regierung durchbesprochen. Sie soll sich
zunächst auf Baumwolle und Zucker erstrecken . Schließlich teilte
der Unterrichtsminister eine von ihm erlassene Verfügung mit ,
datz der Unterricht in rumänischer Sprache und Geschichte nur
von Blutrumänen erteilt werde , sowohl in den Staatsschulen
als auch in den Schulen der Minderheiten .

-8-

Englands und Frankreichs Interesse an den rumänischen
Minderheiten . — „Erinnerungen in freundlichster Weise".

London , 5 . Jan . Die britische Regierung hat ihren Gesand¬
ten in Bukarest beauftragt , „die nächste Gelegenheit wahrzuneh¬
men, um die neue rumänische Regierung in freundlichster Welse
an die Interessen zu erinnern , die die britische Regierung stets
an dem Mindcrheitenvertrage genommen hat , den Rumänien
auf der einen Seite und die Hanptalliierten und - verbündeten
Mächte auf der anderen am 9. Dezember 1919 in Paris unter¬
zeichnet haben ". Dieser Vertrag , heißt es erläuternd weiter ,
stelle den völkischen , religiösen und sprachlichen Minderheiten
ihre politischen Rechte und die religiöse Freiheit sicher .

Wie der diplomatische Korrespondent des „Evening Stan¬
dard " dazu meldet , werde auch der französische Gesandte in
Bukarest einen ähnlichen Schritt unternehmen .

Micescu erklärt : Gute Wirtschaftsbeziehungen zu Deutschland
können niemanden überraschen. — Keine Wirtschastsverhand -
lungen mit Staaten , die Bukarests Absichten nicht verstehen.
Paris , 5 . Jan . Der neue rumänische Außenminister Micescu

gewährte dem Bukarester Vertreter des „Temps " eine Unter¬
redung , in deren Verlauf er darauf hinwies , datz die Auffas¬
sungen der Nationalchristlichen Partei Rumäniens ebenso
wenig mit dem italienischen Faschismus wie des deutschen Na¬
tionalsozialismus wesensgleich seien. Es bestehe auch keine Ver¬
wandtschaft mit der französischen Auffassung des Menschenrech¬
tes . Die Lehrmeinung seiner Partei bezieht sich ausschließlich
auf die Rechte des rumänischen Bürgers in Rumänien .

Auf die wirtschaftliche Lage eingehend, erklärte der Außen¬
minister , daß Rumänien nicht mit jenen Völkern Wirtschafts¬
verhandlungen führen könne, d : e an den wirklichen Absichten
Rumäniens zweifelten . Andererseits hätten vor dem Kriege
stets Wirtschaftsbeziehungen zwischen Rumänien und Deutsch¬
land bestanden . Diese Beziehungen könnten daher auch hcnle
niemanden überraschen .

Zwischen Rumänien und Italien sei von jeher Sympathie
vorhanden gewesen. Die neue Regierung werde sich daher eben¬
so mit den wirtschaftlichen Beziehungen zu Deutschland wie mit
den Sympathien für Italien beschäftigen und sie weiter entwik-
kcln . Trotzdem werde Rumänien auch in Zukunft zu Frank¬
reich halten ; denn kein Rumäne vergesse , was er diesem Lande
schuldig sei .

„Me rote stand stmSer der Unruhe
der wett

Ein Engländer über die kommunistische Gefahr.
London , 6 . Jan . Unter der Ueberschrist „Die rate Hand hinter

der Unruhe der Welt " befaßt sich Jan Calvin im „Daily Tele¬
graph " mit der kommunistischen Gefahr für die Welt , und zwarmit einer Offenheit in der Charakterisierung dieser Weltpest,wie man sie öfter in englischen Zeitungen zu finden wünschte .

Sowjetrutzland bilde eine surchtcrrrgcnde Basis sür den An¬
griff auf die ganze Welt . Drei der großen Mächte - Deutsch¬
land , Italien und Japan — seien schon im Bündnis gegen diese
kommunistische Gefahr .

Die französische Regierung habe augenblicklich ihre besonderen
Schwierigkeiten gegenüber etwas , was einer Demonstration des
Kommunismus in der französischen Hauptstadt gleichkämc .

Auf der spanischen Halbinsel brennt , wie Calvin fnrtfährt , das
Feuer der Zerstörung . Der Kommunismus habe sich vor Aus¬
bruch des Bürgerkrieges in der spanischen „Regierung " getarnt
und von hier aus seine Politik der Zerstörung durchgeführt.
Calvin zitiert hier den amerikanischen Journalisten Knoblaugh ,der geschrieben habe , daß das Austauchen der Bolschewisten in
Svanien gleichbedeutend gewesen sei mit dem tatsächlichen Ver¬
schwinden von Ordnung und Eigentum . Knoblaugh gebe dann
eine vorsichtige Schätzung der Zahlen derer , die hinter der Front
ermordet worden sind . Er schätzt, daß im Madrider Gebiet
80 OVO, in dem von Valencia 30 090 und in dem Gebiet von
Barcelona 59 800 Menschen hinter der bolschewistischen Front ihr
Leben lassen mußten . Diese Zahlen seien den Regierungen
Amerikas , Frankreichs und Englands von ihren Vertretern in
Spanien zugeleitel worben . Sie seien schrecklich und deuteten
die furchtbare Grausamkeit au ein Blutbad im großen Stil .
Calvin selbst glaubt , daß diese Zahlen ungefähr der Wahrheit
entsprechen dürsten .

Dann wendet er sich der Lage in Indien zu . Der Führe : der
indischen Kongreßpartei besuche Mostau und lege mehr denn
eine nur platonische Bewunderung für die Sowjetwirtschaft an
den Tag . Gefährliche Tendenzen seien auch in den serienweise
gesetzwidrigen Vlitzstreiks in den Industriezentren Indiens im
Lause des letzten halben Jahres zutage getreten . Zu China
übergehend fragt Calvin , ob der japanische „Imperialismus "
nicht doch recht habe , und ob iu Ekina nicht vielleicht doch , wie
die Japaner behaupteten , tatsächlich eine kommunistische Provo¬
kation zutage trete .

Der Präfekt von Montelimar ist für Arbeitswillige nicht zu
sprechen .

Paris , 6 . Jan . Um gegen die Streikbewegung in einer Fa¬brik in Montelimar bei Lyon und gegen die Nichträumung der
Fabrik durch die Behörden zu protestieren , belegte der arbeits¬
willige Teil der Belegschaft das Präfekturgebäude von Monte¬
limar . Der Präfekt weigerte sich jedoch , eine Abordnung zu
empfangen und ließ das Gebäude durch Polizei nd MoLilgarde
räumen .

Vas knve der kollektiven Sicherheittn Südosteuropa
Budapest , 5 . Inn . Der nationaloölkische Reichstagsabgeord¬

nete Dr . Franz Rajniß weist in einem grundsätzlichen Ueber-
blick über die weltpolitische Lage zu Beginn des Jahres 1938
darauf hin , daß in dem neuen Zeitalter nur ein starker Glaube ,
reincs Heldentum , Gemeinschastswille und völkische Einheit
neue Möglichkeiten schassen könnten. Mit Geld und materiellen
Vorteilen allein könne die Heilung nicht gebracht werden . Die
Verkünder nationaler Strömungen hätten an Gewicht und An¬
sehen zugenommen . Ihr Einfluß sei überall spürbar .

Die Ereignisse des letzten Jahres zeigten, daß der Gedanke
der kollektiven Sicherheit in Südosteuropa und das Zeitalter
Barthous unwiderbringlich vorbei seien . Eine neue Atmosphäre
herrsche in Mitteleuropa und im Donauraum . Die Achse Ber¬
lin -Rom sei endgültig geschmiedet und der Weg frei sür einen
neuen auf dem wahren Recht ausgebauten Frieden .

Auf einzelne Staaten übergehend , erklärte Rajniß , die Streiks
Kämpfe und Unruhen zeigten , daß die marxistische Gefahr in
Frankreich immer weiter um sich greife . Dagegen habe der
erste Versuch des rumänischen Nationalismus den Zusammen¬
halt der Kleinen Entente auf die Entscheidungsprobe gestellt.
Die Kräfte Englands würden in gesteigertem Maße durch den
Fernostkonslikt in Anspruch genommen , so daß London in der
europäischen Politik zu Vorsicht gemahnt werde. England

kämpfe im Fernen Osten, in Aegypten , in Arabien und Palä¬
stina um sein Ansehen.

Das Jahr 1938 werde in jedem Falle die Illusionen des Li¬
beralismus endgültig zerstören . Die nationale Idee werde da¬
gegen mit dynamischer Krast zum Durchbruch kommen . Die Er¬
eignisse des Jahres 1937 ermutigten das ungarische Volk, au?
dem Wege des Kampfes für die nationale Idee und die Ge¬
rechtigkeit fortzuschreiten .

Kcrkerstrafen sür österreichische Nationalsozialisten .
Wien , 5 . Jan . In Salzburg fand ein Massenprozeß gegen 27

Nationalsozialisten statt , die beschuldigt wurden , sich als Unter¬
führer der österreichischen SA . betätigt zu haben . Alle Ange¬
klagten wurden schuldig erkannt und zu Kerkerstrafcn von drei
bis neun Monaten verurteilt .

Der Rumänienbesuch in Rom . — Abordnungen >n Kammer
und Kriegsministerium empfangen .

Nom , 5 . Jan . Die 1500 zu Besuch in Rom weilenden Ru - t
mänen haben am Mittwoch die Vatikcknstadt und das Univer - !
sitätsviertel besucht . Eine Abordnung politischer Persönlich¬
keiten wurde am Vormittag von der italienischen Kammer und j
eine Abordnung höherer rumänischer Offiziere nachmittags von j
Staatssekretär General Pariani empfangen . !



-Herrschaft Moskaus über Polen
"

Sle Parole der kommunistischen Unruliestlfter
Warschau, S . Jan . Der regierungsfreundliche „Expreß Po -

ranny " beschäftigt sich in feinem Leitaufsatz mit dem Schick -al
des Vorstandes der polnischen Kommunistischen Partei , der seinen
Sitz in Moskau hatte . Sämtliche kommunistischen Lberhänpt -
linge , - ie aus Polen stamme», seien entweder erschossen worden
oder sägen im Gefängnis . Möglicherweise sei auch bereits der
eine oder andere , der heute noch in der Rubrik der Inhaftierten
geführt werde, hingeschlachtet . Das Schicksal vieler anderer pol¬
nischer Kommunisten , die von Moskau aus die „Genossen in
Polen " zu „leiten " versucht hätten , sei völlig unbekannt . Sie
seien spurlos verschwunden . Zur Zeit wisse man nicht
einmal , welcher von den Agenten Stalins und Jcschows augen¬
blicklich den Oberhäuptling der polnischen Kommunistischen Par¬
iei in Moskau darstelle. Jetzt seien dis letzten Schleier gefallen,
die das wahre Gesicht des Kommunismus in Polen noch ver¬
deckten. Jetzt stehe der Kommunismus in seiner ganzen Nacktheit
als ein Werkzeug der Moskauer Gewalthaber da , dessen einziges

und unumstrittenes Ziel die Beseitigung der polnischen Un¬
abhängigkeit , eine neue Form der „Herrschaft Moskaus
über Polen "

, sei. Das Schicksal der Opfer Stalins erwecke
im polnischen Volk keiy Mitgefühl . Die polnischen Kommunisten
würden jetzt vo » den Machthaber » des Kreml als . Verräter ,
Volksfeinde, Spione und Schädlinge " gebrandmarkt . Zweifellos
seien sie Verräter und Feinde der polnischen Unabhängigkeit und
der polnischen Nation gewesen. Die irgendwo unter den Mauern
der Moskauer Folterkammern liegenden Leichen dieser Kommu¬
nistenhäuptlinge seien eine blutige Lehre des Schicksals , dessen
Strafe sie dort erreicht habe , wo sie es nicht erwarteten . Die aus
Polen stammenden Kommunisten , die sich in den Dienst Sowiet -
rutzlanss einspannten , hätten als Ziel ihrer Tätigkeit mit Be¬
stimmtheit die Rolle von Kommissaren gesehen , die Polen aach
Weisungen Moskaus verwalteten . Jetzt sei ihnen ein schimpf¬
liches Ende von der Hand derer zuteil geworden , denen sie
dienten . Der Spruch des Schicksals sei hart , aber verdient .

650 Mmtonott f - k vettpg
trotz Einschränkung der Ausgaben um 539 Millionen .

Washington , 5 . Jan . Präsident Roosevelt sandte am Mitt¬
woch dem Vundeskongreß seine sogen . Budget -Botschaft, die Mit¬
teilungen über den Voranschlag für das Haushaltsjahr 1938/39
enthält .

Der Voranschlag sieht Ausgaben in Höhe von 6869 Millionen
Dollar und Einnahmen in Höhe von 5919 Millionen vor . Ge¬
genüber dem laufenden Haushalt wurden in dem Voranschlag
die Ausgaben um 539 Millionen Dollar gedrosselt. Trotzdem
rechnet Roosevelt wegen des wirtschaftlichen Rückganges seit
dem Herbst 1987 und dem damit verbundenen Rückgang an
Steuern und Zöllen nicht mit der Deckung dieser Summe durch
die voraussichtlichen Einnahmen , sondern steht einen Fehlbetrag
von 959 Millionen Dollar vor . Dadurch wird die öffentliche
Schuld der Vereinigten Staaten ans 31167 Millionen Dollar
gesteigert.

Eigenartig für die bisher äußerst korrekte Finanzgebarung
Amerikas ist es, daß Roosevelt verschiedene Treuhändcrfonds
der Regierung (Altersrenten , Arbeitslosenversicherung usw .) zur
Tilgung des Fehlbetrages heranzichen will , während in die
Fondskasscn Regicrungvobligatwucn , also ungedeckte Schuld¬
scheine, gelegt werden sollen, die spätere Generationen einlöscn
mühten .

Schließlich behält sich Roosevelt ausdrücklich eine Erhöhung
der Ausgaben infolge unvorhergesehener Ereignisse auf welt¬
politischem und wirtschaftlichem Gebiet vor . Die Militäraus¬
gaben betrugen im Voranschlag 991 Millionen Dollar .

NiiumLMg Madrids
durch die Zivilbevölkerung .

Paris , 5 . Jan . Eine Verfügung des spanischen Bolschewisten
ausschusses gibt bekannt , daß die Zivilbevölkerung Madrid in
spätestens einem Monat , zu rägmen hahe . . Nyr spache Personen
dürfen in Zukunft in Madrid bleiben , deren Anwesenheit mili¬
tärisch erforderlich ist . Nach Ablauf von 20 Tagen werden in
Madrid die Lebensmittelkarten überprüft und allen denjenigen
entzogen werden , die der Verfügung nicht Folge geleistet haben .
Auch „polizeiliche" Maßnahmen würden getroffen , um die Räu¬
mung der Stadt sicherzustellen .

stMkNinaWM in der SepäckolMwOrung
Brand auf einem Pariser Bahnhof .

Paris , 5 . Jan . In der Gepäckaufbewahrung des Lyoner
Hauptbahnhofes in Paris brach am Dienstag ein Feuer aus .
Wie „Paris Midi " behauptet , soll der Brand durch die Explo¬
sion eines Handkoffers , der anscheinend Sprengstoffe oder eine
Höllenmaschine enthielt , hervorgerufen worden sein. Die llcbcr -
reste des Koffers werden nunmehr genau untersucht werden ,
auch sind Nachforschungen nach der Person im Gang , die den
Handkoffer in der Aufbewahrung hinterlegt hat .

Sie NSV — ein Merk völliger
Freiwilligkeit

„Unsere Arbeit geschieht auf dem Wege absoluter Bereitwillig¬
keit" — Hauptamtsleiter Hilgenfeld auf einer Arbeitstagung der

NSB ., Gau Schlesien.
Bad Flinsberg , 5 . Jan . Auf einer Arbeitstagung der NSB .,

Gau Schlesien, sprach am Mittwoch vormittag Hauptamtsleiter
Hilgenfeldt über die von der NSV . zu leistenden volkspflege¬
rischen Aufgaben . 2m Mittelpunkt alles Tun und Handelns
stehe einzig und allein das Wort : deutsches Volk. Rur die Zu¬
sammenarbeit zwischen Bewegung und Staat mache es möglich,
die vom Führer gestellten Ausgaben zu meistern .

Wir müssen eines als das Hervorstechendste unserer Arbeit , die
zusätzlich zur kommunalen Wohlfahrtspflege tritt , Herausstellen :
Unsere Arbeit geschieht auf dem Wege absoluter Freiwilligkeit .
Unsere Aufgabe lautet : Eine ständige Erziehungsaufgabe der
Volksgemeinschaft. Unsere Arbeit soll sich täglich und stündlich
mit dem Leben auseinandersetzen . Wir müssen an der Wiege
des Lebens beginnen . Das Wesentliche ist , daß der Reichsmüt¬
terdienst über dem Wege seiner Schwesterftationen , Kindergärten
usw . an die Familie herankommt . Der Einzelne kann seinen
guten Willen am besten beweisen, wenn er sich in dieser sozialen
Arbeit einsetzt . Unsere Arbeit ist die Verwirklichung des deut¬
schen Sozialismus . Wir haben die Aufgabe , Garanten der sozia¬
listischen Idee der NSDAP , zu sein , und wir sind die Soldaten ,
die diese Idee verwirklichen und die über diesen Weg die Volks¬
gemeinschaft schmieden und schaffen .

v?legMst im lvmgkrstrM
Hungerstreik der Belegschaft einer Zinkhütte in Ostoberschlefien.

Hohenlohehütte (Ostoberschlefien) , 5 . Jan . Seit zehn Tagen
führt die 688 Mann starke Belegschaft der Hohenlohe -Zinkhütte
in Hohenlohehütte (Ostoberschlesien) einen erbitterten Kampf
gegen die Verwaltung des Werkes , die die Stilleaung eines
Schmelzofens plant . Am Donnerstag vergangener Woche wurde
von der Belegschaft beschlossen, auch die Notstandsarbeiten ein¬
zustellen.

Am Mittwochvormittag ist nun eine Verschärfung der Lage
eingetreten . Die Belegschaftsangehörigen beschlossen, in den
Hungerstreik zu treten . Die Folgen des zehntägigen Ausstan¬
des haben sich bereits bemerkbar gemacht. So mutzten am Mitt¬
woch nachmittag 11 Streikteilnehmer wegen völliger Entkräf¬
tung dem Krankenhaus zugeführt werden .

Der polnische Demobilmachungskommissar hat erklärt , erst
eingreifen zu wollen , wenn die Belegschaft den Streik aufgebe.
Zu Zwischenfüllen ist es bisher nicht gekommen.

Unruhiges MWma
Jerusalem , 5 . Jan . Das provokatorische Verhalten der Inden

hat bekanntlich schon mehrfach Zusammenstöße mit den Arabern
ausgelöst . So ist es auch jetzt wieder zu Zwischenfällen ge¬
kommen , in deren Verlauf ein von Juden besetzter Aurobus zwi¬
schen Jerusalem und Jaffa beschossen wurde . Ein jüdischer Po¬
lizist wurde schwer verletzt. Auch in Jerusalem selbst ereigneten
sich neue Auseinandersetzungen , wobei ein Jude getötet wurde.

47 . Fortsetzung.

Gina taumelte .
Was hatte sie Frank gesagt ? Was ? Er war fort ?

Sie wußte , daß sic ihn beleidigt hatte , daß sie ihm ent-
gegengerufcn hatte : „Geh, geh : Die Roänsens bringen
nur Unglück."

Die Hand des alten Herrn strich beruhigend über
ihren dunklen Scheitel .

„Werden Tie es nun tragen , Gina , so tragen , wie
cs Tirt gewünscht hat ? Und — gewiß ist jetzt nicht
die Zeit dazu, davon zu sprechen,- aber werden Sie auch
Ihre Liebe zu Roansen nicht länger als Schuld be¬
trachten?"

„Nein ! Ich werde es nicht . Aber ich habe Roansen
fortgejagt durch meine Worte . Ich habe ihm gesagt,
daß ich ihn hasse."

„Wie durften Sie das , Gina ? Einem Manne wie
Frank Roansen ? Schreiben Sie ihm , Gina ! Vielleicht
in einem Fahre . Und dann wird alles gut sein ."

Ta neigte Gina den dunklen Kopf, küßte die Hand
des alten Herrn .

„Ich danke Ihnen ."
Nun war sie nicht mehr so starr und unnahbar .

Aber verschlossen blieb sie auch weiterhin . Und nach
der erfolgten Ueberführung in die Heimat und Beerdi¬
gung ihres Mannes reiste sie in Begleitung Frau von
Enkenö ab . Erst war noch ein würdig aussehenderHerr , Mvnherr van Zurleen , mit einem deutschen An¬
walt bei ihr gewesen . Sie hatte als Haupterbin des

Prinzen « ixt nur ein Papier zu unterzeichnen brau¬
chen, das noch von Sirt aufgesetzt worden war . Sie
unterschrieb, daß alles so weitergehen sollte wie bisher .
Alles , dis ins kleinste. Mynheer van Zurleen war der
Bevollmächtigte ihres Gatten in Hollänöifch-Jndien .

Gina dachte : Deswegen also reiste Sixt öfter dort¬
hin . Er besitzt dort Freunde und hat gewiß auch jemand
geholfen . Oder er hat dort noch Geld auf einer Be¬
sitzung stehen , und der kleine Herr hier hat sich nur
schnell vergewissert , daß ich nicht etwa das Geld nun
zurückziehe . Ich brauche es nicht , dieses Geld . Ichwill -

Ja ! Was wollte sie ? Wieder tanzen , um viel Geld
zu verdienen ?

Nein !
Denn Frank Roansen würde es niemals dulden ,daß seine Frau öffentlich auftrat .
Seltsam , wie fest sie davon überzeugt war !
Gina ging noch einmal an die schöne , ganz in Grün

gebettete Gruft , legte wundervolle Rosen nieder .
„Me , du mein lieber , treuer Freund , du. Ich werde

dich nie vergessen."
Und ganz deutlich hörte sie seine Worte , die er da¬

mals gesprochen :
„Ich will immer nur dein Gutes , Gina ."
Zwei große Tränen fielen auf die matten Rosenund blieben wie zwer glitzernde Tautropfen liegen .
Noch mit dem Nachtzug reiste Gina ab . Ihrem

Agenten hatte sie geschrieben, daß sie aus gesundheit¬
lichen Gründen vorläufig nicht mehr austreten könne
Und der Rechtsanwalt hatte ihr seine Adresse gegeben.Er verwaltete das Vermögen , und sie brauchte nur an
ihn zu schreiben , wenn sie Geld benötigte .

So war alles geordnet . Gina nannte keinem Men¬
schen ihr Reiseziel . Sie wollte losgelöst sein von allem
in diesem Trauerjahr um einen treuen , guten Menschen

Frank Roansen hatte sich im Geschäft seines Bru¬
ders mit betätigt . Dreiviertel Jahr war seit jenem
Tage vergangen dem Gina ihm ihr „Geh" ent-
aeaenrief .

GrmdftMeWi
z» zeh« Adolf Hiiler-SÄule»

Berlin . 5 . Jan . Am Sonntag , 16. Januar , findet , wie die Na¬
tionalsozialistische Parteikorrespondenz meldet , inWaldbrih »
im Gau Köln - Aachen in Anwesenheit des Reichsorganisations -
leiters Dr . Lsy und des Reichsjugendsührers Baldur von Schi¬
rach in einem feierlichen Festakt die Grundsteinlegung für eine
Adalf -Hitler -Schule statt , der von allen deutschen Sendern über¬
tragen wird . Gleichzeitig damit wird der Erundestia für neun
weitere Adolf- Hitler -Echulen gelegt , und zwar in Koblenz
(Gau Koblenz-Trier ) , Landstuhl (Gau Saarpfalz ) , Mitten¬
wald (Gau Müncheu-Oberbayern ) . Hesselberg (Gau Frau¬
ken) , Weimar (Gau Thüringen ) . Schneckengrun bei
Plauen (Gau Sachsen) . Potsdam ( Gau Kurmark ) . Her -

. ligendamm (Gau Mecklenburg) , Tilsit (Gau Ostpreußen) ,

s Damit wird der erste Abschnitt zur Erstellung der für die na¬
tionalsozialistische Jugenderziehung und Führerauslese wichtig¬
sten Institute eingeleitet . Wie Reichsorganisationsleiter Dr . Ley
bereits vor einiger Zeit bekanntgab . werden die Schüler der
Adolf-Hitler -Schulen ohne Rücksicht auf Stand und Vermögens -

; Verhältnisse der Eltern aus allen Schichten der Bevölkerung ^urch
die Partei ausgesucht und einer ganz besonderen charakterlichen
Schulung sowie der besten wissensmäßigen und weltanschaulichen
Ausbildung , die das nationalsozialistische Deutschland kennen

' wird , anvertraut .
Die Adolf-Hitler -Schulen werden eine Vorauslese für jene

Männer sein , die späterhin auf den Ordensburgen der Partei
zu den politischen Führern des nationalsozialistischen Deuych-
lands herangebildct werden sollen .

PoUZemkUsn
-

Prag . 5 . Jan . Wie das Sndetendeut '
ch : T - " ' arr

berichtet, wurden in den Bezirken Neudcck 1 ecr . e »
ten in Westüöhmcn bei über LSO Amrstca ^ ern Le -, E d . t . >,
deutschen Partei sowie in den Bezirkskanzleirn de - SoP H 2 u s-
suchungen durch die Staatspolizei v o r >> c n o m
men . Ohne sich mit einem gerichtlichen Ausweis zu lceiUiiU-.'rrn .
schleppten die Beamten der Staatspeln . l alle Schntt -ncke en¬
den Kanzleien der SdP . fort Wie sprtter bele.mtt wuro -' . ist
dieses beschlagnahmte Material , höchst« ahr,chrtauch im A „ >i
wege, verschwunden. Die Amtsträgcr der SdP . wurden cn .nn
Verhör unterzogen und erst aus Bgrsprach : von Parlament -: . >̂ ,n
der SdP . freigclassen. Unter den Arbttrslo -cn ^ cs E za . u »oe-
herrscht wegen dieses Vorgehens der Poüzei l . gr . isrlchc Er¬
regung .

Woroschilow unter Kontrolle .
Der Sowjet -Diktator Stalin hat im Zuge der allgemeinen po¬
litischen „Neugruppierungcn " in Sowjetrutzland die Machtbe¬
fugnisse des Kriegskommissars Woroschilow stark eingeschränkt.
In der ausländischen Presse werden diese Meldungen als ge¬
radezu sensationell bezeichnet . So wurde sür die Kriegsmarine
ein neues Volkskommissariat geschaffen , mit dessen Leitung
Stalin den bisherigen politischen Kommissar der Armee Smir -
now ( links ) betraute . Außerdem wurde der berüchtigte Voll¬
blutjude und bisherige Direktor der Sowjetzeüung „Prawda "
Mechlis ( rechts) zum Leiter des politischen Amtes der Roien
Armee berufen . Damit ist bestätigt worden , daß der Einfluß
des früher allmächtigen Kriegskommissars Woroschilow ganz

wesentlich schwächer geworden ist . (Scherl Bilderdienst - M .)

Er lieble sie noch immer . Vielleicht noch mehr als
damals , weil er ihren Charakter gerade durch dieses
„Geh" erkannt hatte in seiner ganzen echten Lauterkeit !

Er wartete !
Wartete bis sie ihn rief !
Aber würde sie ihn denn jemals rufen ?
Ihr starrer, harter Blick von damals tat ihm noch

jetzt weh . Aber er konnte sich ihr doch nicht nähern .
Er ivußte ja auch gar nicht , wo sie sich aufhielt . Und
erkundigen mochte er sich nicht . Nirgends las er etwas
über ein Auftreten Ginas . Obwohl er alle Zeitungen
nach ihrem geliebten Namen durchsuchte . Nur einmal
las er in einer großen Tageszeitung , daß man tces
bedauere, daß die junge und doch so schnell berühmt
gewordene Tänzerin nicht mit an der großen Veran¬
staltung zugunsten wohltätiger Zwecke hatte teilnehmen
können. Das war das einzige , was er von ihr hörte.

Trotzdem wartete er. Denn er hatte ihr ja gesagt,
daß er warten würde .

Er reiste viel im Interesse des Geschäftes. Ir
Hollündisch - Jndien war er gewesen , auch in Spanien
Von seinen holländisch- indischen Freunden wußte er.
daß seinerzeit das Äiesenunternehmen Jollern einen
Deutschen als Chef gehabt. Der war aber verstorben,
und nun ging die Sache im Erbe weiter . Hinter diesem
Unternehmen standen ungeheure Gelder .

Bernhard hatte dem Bruder gesagt, daß die Firma
Jollern in Holländisch-Jndien ihn ruiniert habe . Was
mochte denn diese fremde Firma , die in keinerlei Be¬
ziehungen zum Hause Lorenz-Roansen stand , für einen
Grund gehabt haben, letzteres zu ruinieren ?

Frank hatte sich diese Frage schon oft vorgelegt
Aber zu einem Schluß war er natürlich nicht gekommen,
denn er sah keinerlei Zusammenhang .

Aber irgendwie spürte er einen Faden , der von
dieser fremden Firma zum Hause Lorenz -Noanser
herüberging .

(Fortsetzung folgt .)

. /
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und kilm-

ytth rel Vurlk^
vorm . G . Sebold und Sebold L- Reff .

Durlach , 6. Jan . Seitens der Firma liegt uns der Geschäfts¬
bericht für die Zeit vom 1 . Juli 1936 bis 39 . Juni 1937 vor , der
zeigt , daß sich die Firma in einer steten Aufwärtsentwickelung
befindet . Unter völliger Anpassung an die gegebenen Verhält¬
nisse kann die Gesellschaft auf ein zufriedenstellendes Ergebnis
des Jahresabschlusses zurückblicken . Wie aus der Bilanz ersicht¬
lich ist , haben die Anlagen - Konten Zugänge in Höhe vom
137 637 .64 Reichsmark erhalten , ihnen stehen Abgänge in Höhe
von 7359 .23 RM . gegenüber , sodast ein Zugänge - Ueberschuh von
130 278 .41 RM . zu verzeichnen ist . Die Abschreibungen auf An¬
lagewerte betragen 180 628 .69 RM . Das Geschäftsjahr schließt
abzüglich des Verlustvortrages aus dem Jahr 1935 3̂6 (6131 .69
RMO mit einem Reingewinn von 32 745.98 RM . ab , sodast die
Ausschüttung einer Dividende von 6 "/o auf die Vorzugsaktien
für die Geschäftsjahre 1935 36 und 1936/37 vorgeschlagen wird .

Die Zahl der Gefolgschaftsmitglieder konnte im Berichtsjahr
von 657 auf 737 erhöht werde » , in anerkennenden Worten dantt
sie den Gefolqschastsmitgliedern für die treue Mitarbeit . In
großzügiger Weise Hai das Werk auch die sozialen Einrichtungen
weiter ausgebaut , so konnten nicht nur ansehnliche Mittel für
Pensionen und Unterhaltsbeihilfen aufgewendet werden , auch
für Weihnachtszuwendungen konnten wieder Mittel bereitgestellt
werden . Eine völlige Renovierung werden die sanitären An¬
lagen des Werkes erhalten , ferner wird der Lehrlingsausbil¬
dung die besondere Aufmerksamkeit zugewenoet und entsprechende
Mittel werden hierzu bereitgestellt . Als Zeichen des guren Ein¬
vernehmens ist zu werten , dag wieder 9 Gcfolgschaftsmitglieder
für 25jährige Tätigkeit und 5 Gefolgschaftsmitglicder für 40jäh -
rige Tätigkeit geehrt und mit Geschenken bedacht werden konn¬
ten . Abschließend kann berichtet werden , daß oie gute Weiter¬
entwicklung der Firma im Inlands - und Auslandsmark auch in
der kommenden Zeit erfolgversprechend ist, sodaß sich dem guten
Berichtsjahr ein weiteres Jahr des Aufbaues anschlicßen dürfte .

Ein froher Kindernach mittag i» Len Kammer - Lichtspielen .
Der Sonntag nachmittag gehört in den Kammer - Lichtspielen

der kleinen Welt , kommt doch eines der schönsten verfilmten
Kindermärchen „Reineke Fuchs " zur Vorführung .

Mit diesem Filmwerk , das bei der Jugend und nicht minder
bei den Erwachsenen Helle Freude auslösen wird , ist eine neue
Art von Fabeln und Tiermärchen auf die Leinwand gezaubert .
Man ist erstaunt über den hohen Grad der Natürlichkeit , die
dadurch erreicht wird , auch wenn die Tiere in menschenähnli¬
chen Bewegungen sprechen und gestikulieren . Besonders augen¬
fällig ist bei diesem Starewitsch -Fabelfilm der Ufa , die hochge¬
zogene Grenze der fast unglaublichen Mimik . Gewitzte Leben¬
digkeit , eine wie unbewußt ausgeführte Handbewegung , ein
Kopfdrehen lassen oft szenenlang vermuten , es würden sich doch
hinter den einfallreichen Tierkostümen Schauspieler verbergen .
Vis eine Bewegung erscheint , die nur den Tieren abgelauscht
sein kann und zurückführt in das Fabelreich .

Man hat die Fabel von Reineke Fuchs , dem Listigsten im
Tierreich , als erstes Thema dieser neuen Art von Filmen ge¬
wählt (und es wäre erfreulich , wenn noch mehr Fabeln auf
diese Weise verfilmt würden ) . Fast das ganze Tierreich , vom
tolpatschigen Meister Petz bis zum flinken , wendigen Mäuschen ,
marschiert um den rotpelzigen Taugenichts auf . Alle sind er¬
füllt von einem ihrer Eigenart entsprechenden Leben . Der Haupt¬
darsteller , Reineke , mit seinem überspitzt listigen Kopf und dem
schlauen , verschmitzten Zukneifen seiner funkelnden Augen ist
allein ein Lachen wert , wenn er zum erstenmal erscheint . Mäch - -
tig , mit einem massiven Kopf sitzt der Löwe , der König der
Tiere , nebst Gemahlin auf seinem Thron . Mitleiderregend der
kleine arme Meister Lampe in seiner Unzulänglichkeit den an¬
deren kräftigen Tieren gegenüber . Die ganze bekannte Fabel ,
mit all den Frechheiten von Reineke , rollt in plastischen , aus¬
drucksfähigen Szenen ab . Und das Schönste daran ist vielleicht ,
daß alle die Streiche voll von Witz und Ironie in ihrer optischen
Wirksamkeit so nahe an das Menschliche herankommen . Zwei¬
fellos eine der bewundernswertesten Eigenschaften des Künst¬
lers Starewitsch bei der Herstellung seiner Puppen und ihrer
Bewegungen . Der Film , der in zweijähriger mühevoller Arbeit
entstand , erhielt das Prädikat „ künstlerisch wertvoll "

. Gebann¬
tes Stillsitzen , zwischendurch aufbrechender Jubel der Kinder
und der Beifall der Erwachsenen am Ende des Films sind das
schönste Lob , das man auch anläßlich der Vorführung in den
Kammerlichtspielen am Sonntag nachmittag ungeteilt geben
wird .

Das Wetter
Zunahme nach leichter Schneesälle , dann auch aushcilernd

und in der kommenden Nacht verschärfter Frost , später wie¬
der Abschwächung des Frostes und zunehmende Neigung zu
Schneefällen .

Der Tag der Heilige« Drei Könige >
im deutschen Volksleben

NSK . Im deutschen Volksleben kommt dem Tag der Hei¬
ligen Drei Könige eine ganz besondere Bedeutung zu, die
im urgermanischen Naturmythos ihre Bedeutung findet .
Unsere Vorvorderen begingen diesen Tag zu Ehren der gu¬
ten Holden , der zur Wiedergeburt drängenden und alle
Fruchtbarkeit segnenden Ahnengeister als Dank - und Opfer -
fest mit kultischen Tänzen und rituellen Uebungen , mit
fröhlichen Gelagen und prunkenden Umzügen . Wenn auch
dieses Fest später eine christliche Umprägung erfuhr und der
Tag zu Ehren der Heiligen Drei Könige seine kirchliche
Weihe bekam , so klingt das Ursprüngliche Loch noch in vie¬
len Gebräuchen nach.

Den Kern dieses Festes bildet die Freude über die Nie -
derringung der bösen Dämonen , die zwölf Nächte lang ihr
teuflisches Spiel trieben und noch in der Vornacht zum Drei¬
königstag das Schicksal von Menschen , Vieh und Frucht mit
ihren schädlichen, unheilvollen Einflüssen zu bestimmen ver¬
suchen. In dieser Nacht — der wilden Nacht , der Perchta -
nacht — sind alle Schrecknisse der widrigen Mächte gelöst, so
daß sich zwischen den Dämonen und den Menschen ein er¬
bitterter , ja verzweifelter Kampf entwickelt . Deshalb knü¬
pfen sich an die letzte Rauhnacht die meisten kultischen und
symbolischen Handlungen , die den Dämonenzwang darstel -
lcn : Abwehr der Hexen und Erbitten des Glückes.

Ehe es dunkelt , lärmen die schmtzlich vermummten und
belarvten Perchtenläufer über die Fluren , „Verblasen " mit
Hörnern und Pfeifen die Hexenbrut oder peitschen sie mir
langdauerndem Peitschengcknall „in die Hüll hin "

. Aber
nicht nur der Acker ist gefährdet , sondern noch mehr der Hof
Darum besprengt der Bauer sämtliche Türen mit geweih¬
tem Wasser und beschreibt sie mit dem uralten Abwehrzei -
chen : 19 E > M 6- B 38 . Was deutet wohl dieses Zeichen '
Das Volk erklärt es mit : Caspar , Melchior und Balthasar .
Nach den eingehendsten Forschungen aber war der Urstnn
dieses mythischen und mystischen Zeichens ein anderer . Es
gemahnt an den Sonnenlauf und damit an den Mithras -

I
Was Wlern Vir unseren Vögeln im Winter? I

nsg . In eine dichte Schneedecke sind die Fluren gehüllt In I
Frost und Kälte scheint die Natur erstarrt . Vor den Fenstein ^
aber , an ihren Futterkästen , sammelt sich schreiend und lärmend
die reiche bunte Vogclwelt unserer Heimat , die auch den Winter
hier zubringt . Alle Arten kommen zu East , und immer sind
einige darunter , die man das Jahr über nicht zu Gesicht be - ,
kommt , die nun plötzlich zutraulich werden . Viel Freude kann I
man dabei mir den gefiederten Gästen erleben , darb muß auch
darauf gesehen werden , daß für sie immer das richtige Futter
gewählt wird . Sehr häufig werden auf das Fensterbrett die
Reste unserer Mahlzeiten , Brotkrumen und Kartoffeln gestreut
Dies ist durchaus verkehrt . Der Schaden ist größer als die Hilfe ,
da diese Speisen sehr schnell und leicht verderben . Verhängnis¬
voll kann vor allem warmes Wasser , das gereicht wird , werden ,
da in diesem der Vogel sehr gerne badet . Hinterher gefriert
aber dessen Gefieder und mit Sicherheit geht dieser dann ein .
Im Winter brauchen unsere Vögel genau wie die Menschen eine
vermehrte Fettzufuhr . Am zweckmäßigsten verwende » wir daher
zur Fütterung ölhaltige Samen und zwar am besten Hanf -
und Sonnenblumenkerne , Mohn , Gurken - und
Kürbiskerne sowie Kerne von Aepfeln und Bir -
a e n . Für Fettfutter sind die Vögel auch dankbar , Rinder¬
talg und ungesalzene Speckschwarten sind sehr beliebt . Drcsch-
rbfälle und Reste von Gartensämereien können ebenfalls zweck¬
mäßige Verwendung finden . Wichtig ist aber vor allem , daß wir
die Futterstellen gegen Unbilden der Witterung und gegen Zug¬
luft schützen. Die Futterstellen sollen so angebracht sein , dag
sic von wildernden Katzen nicht erreicht werden können . „Re
Fütterung soll pünktlich und regelmäßig vorgenommen werden .
Nach einer langen kalten Winternacht sind die Vögel besonders
hungrig und wenn sie das gewohnte Futter nicht gleich vorsin -
den , gehen sie schnell an Hunger und Kälte zugrunde .

*

Theater - Abend zugunsten des WHW .
Erötzingen , 6 . Jan . Am kommenden Sonntag wird auf viel¬

seitigen Wunsch seitens der Theatergruvpe des Gesangvereins
„ Sängerkranz " das mit großem Erfolg bei der Weihnachtsfeier
über die Bretter gegangene Volksschauspiel „ Steine am Le¬
bensweg " anläßlich einer Veranstaltung zugunsten des örtlichen
Winterhilfswerkes noch einmal aufgeführt . Dieser Theater¬
abend , der sicher zahlreich seitens der Volksgenossen besucht
wird , ist umrahmt von Chören der Aktiven des Vereins , wäh¬
rend die Kapelle Scheidt für die musikalische Ausgestaltung
Sorge trägt .

FußLallsport in Berzhausen .
Berghausen , 6 . Jan . Am kommenden Sonntag geben sich die

erste und zweite Mannschaft des hiesigen Fußballvereins „Vik¬
toria " in Hagsfeld ein Stelldichein . Wenn sich auch Berghausen
in letzter Zeit kräftig cmporgearbeitet hat , so finden die beiden
Elf in Hagsseld doch einen spielstarken Gegner , der das Kön¬
nen auf eine harte Probe stellt . Es wird an Berghausen lie¬
gen , in bester Form anzutreten , um einen Sieg davonzutragen .

Auch bei Hausschlachlmgen werden die Börsten gelaninieU
Für die Schlachthofverwaltungen ist bereits vor einem Jahr

liet nachdrückliche Einsah zur restlosen Erfassung und Verwertung
der Schweinehaare und - borsten angeordnet worden . Bei den
sonstigen Schlachtungen werden dagegen die Schweineborsten noch
nicht ausreichend erfaßt . Nach einem Erlaß des Reichs - und
preußischen Innenministers sollen die Fleischbeschau - Tierärzte
und Fleischbefchauer künftig bei der Fleischbeschau die Schlächter
und die Besitzer der Schlachttiere auf die dringende Notwendig¬
keit des Sammelns und der Verwertung der Schweineborsten
nachdrücklich Hinweisen . Besonders gilt dies für die Haus¬
schlachtungen .

ftondei und V rkelir
Mannheimer Schlachtviehmarkt vom 4. Jan . Zufuhr : 64 Och¬

sen . 69 Bullen . 81 Kühe . 99 Färsen . 799 Kälber . 37 Schafe , 1893
Schweine . Preise : Ochsen a 42—45 . b 37—41 , c LO —3b, Bullen a
4V —-13 . b 35 - 39 , c 28 —34 , Kühe a 49- 43 , b 34—39 , c 26—33 , d
25 , Färsen a 41 —44 , b 36—49 . c 26—35 . Kälber a 69—65, b 53
bis 59 , c 41 —50 , d 30—40, Schare a 31—49, b 31—40, c 39,
Schweine a 56 .5, b 1 55.5 . b 2 54,5 , c 52 .5. d—f 49,5 . g 1 53,5 , g 2
51 .5 RM . Marktverkauf ' Großvieh zugeteilt . Kälber mittel .
Schweine zugeteilt . Schafe zugetcilt .

Freiburger Schlachtviehmarkt vom 4. Jan . Zufuhr : 16 Och¬
sen 27 Bullen , 30 Kübs . 8 Färsen . 132 Kälber , 298 Schweine .
Preise : Ochsen 49—45 . Bullen 49— 43 , Kühe 18—43 , Färsen 40
bis 44 . Kälber 49—65 . Schweine 49,5 —55,5 RM .

15S006 MSeUsstimdm täglich srir de« Bauern
In einem Ueberblick über die Entwicklung des weiblichen

Arbeitsdienstes im Jahre 1037 wird von der Neichslei -
tung des Arbeitsdienstes darauf hingewiesen , daß das Berichts¬
jahr den Apfbau von 19 099 A r b e i t s m a i d e n auf über
29 009 . also auf mehr als das Doppelte brachte . Die volkswirt¬
schaftliche Leistung ist von täglich etwa 70 000 Arbeitsstunden
auf täglich etwa 1 50 000 Arbeitsstunden ge¬
stiegen , die zusätzlich den deutschen Frauen und Müttern Zu¬
gute kommen , die von keiner anderen Seite her Hilfe bekommen
würden . Diese tägliche Hilfe wird bei etwa 15 000 deutschen
Bauern und Siedlerfamilien geleistet . Hinter den einfacheil
Zahlen aber sieht der unmeßbare Erfolg an wiedergewonnener
Zuversicht und wiedergefundcnem Glauben an die Volksgemein¬
schaft. Weiter steht dahinter das erziehliche Ergebnis an den
Arbcitsmaiden selbst , die nach diesem Dienst in Ehren mit
offenen , frischen Sinnen in das Leben zurückgehen .

Kttsze Gpovi « ack «rkM <eu
Verein für Rafenspielcr Durlach .

Am vergangenen Sonntag empfing die A -2ugend des VfR .
die A -Jugend des FC . Nordstern Rintheim . Um es voriiweg
zu sagen — es war ein scharfes Spiel , nur wäre einigen Jugend¬
spielern zu empfehlen , mehr Fußball zu spielen als mit dem
Mund . Spielverlauf : Der VfR . beginnt vielversprechend , denn
schon nach 3 Minuten Spieldauer sendet der Linksaußen zum
Führungstreffer ein . Kurz darauf schießt der rechte VfR .- Ver -
teidiger einen Elfmeter unhaltbar ein . Dann verteiltes Feld¬
spiel . Rintheim drängt jetzt stark und erzielt hintereinander
2 Tore . Pause . Nach dieser spielt der VfR . überlegen und kann
durch den Mittelstürmer wieder in Führung gehen , jedoch Rint¬
heim ist jetzt nicht mehr zu halten und schießen in kurzen Ab¬
ständen auf Grund des vollständigen Versagens der VfR .-Hinter¬
mannschaft noch 4 Tore , Roch ein Tor des VfR .- Linksaußen ,
dann ertönt der Schlußpfiff , und Rintheim verläßt als verdien¬
ter Sieger den Platz . F -

»

Ab kommenden Freitag , den 7. 1 . 38 beginnen die Kurse in
den Stadt . Turnhallen wieder . — Skilehrgänge . Zn den Schwarz¬
wald : Todtnauberg 9. —16. 1 . 38 RM . 36.—, Menzenschwand :
16.—23 . 1 . 38 RM . 36 .— . Ins Walsertal : Skihütte Bergersruh
9 .- 16 . 1 . 38 RM . 46 .— , 16.- 23 . 1 . 38 RM . 46.— , Skihütte
Oberau , Deutsches Haus , Norishütte 16 .—23. 1 . 38 RM . 46.— .
23 .—30 . 1 . 38 RM . 46 .— — Sonntags - Skikurse . Diese werden
ab 9 . 1 . 38 regelmäßig im Hornisgrinde - und Ruhsteingebiet
durchgeführt . Anmeldungen : Kaiserstraße 148 im Laden , F .
8250 . Die gemeldeten Teilnehmer und solche , die noch mit -
mhren wollen , treffen sich am kommenden Freitag , den 7 . 1 . 38
20 Uhr im Gasthaus zum „Goldenen Adler " (Nebenzimmer ) zu
einer Besprechung . An diesem Abend wird die Skikursgebühr
RM . 2 .40 und das Fahrgels für 2 Fahrten je RM . 3 .15 einge¬
zogen . — Reitkurfe . Heute Donnerstag und am kommenden
Samstag , jeweils von 20—21 Uhr , beginnen in der Reithalle ,
Rüppurrerstraße 1 , neue Reitkurse . Aursdauer : 6 Abende ;
Kursgcbühr RM . 9.— . Anmeldungen an den genannten Tagen
beim Kontrollen des Sportamtes . - Zum Wintersport fahren wir
jeden Sonntag um 8,39 Uhr ab Ludwigsplatz . Fahrpreis RM .
8 .15 einschl . Beförderungssteuer . Anmeldungen werden laufend
in der Kaiserstraße 148 (Laden ) , F . 8250 , entgegengenommen .

«-

Donnerstag , den 6. Januar 1838.
Bad . Staatstheater : „Turandot "

, 20 Uhr .
Skala : „ Husaren heraus " .
Markgrafen : „Im siebenten Himmel " .
Kammer : „Serenade " .
Blume : Rezitationsabend , 20 Uhr .

Druck und Verlag : Adolf Dups , Kommanditgesellschaft , Durlach ,
Mittelstr . 6 . Geschäftsstelle : Adolf Hitlerstr . 53, Fernspr . 204,
Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und Kultur :
Robert Kratzert ; stellv . Hauptschriftleiter und verantwortlich
für den übrigen Textteil : Luise Dups , verantwortlich für den
Anzeigenteil : Luise Dups , sämtl . in Durlach . D . A . XII . 3948.

Zur Zeit ist Preisliste Nr . 4 gültig .

lutt , ist also ein vorchristliches Hausfsgenzeichen . das in
den Dreikönigsfesten übernommen winde . In einem der
ältesten Dreikönigssegen , das eine Art Morgengebet dar¬
stellt , heißt es : „Im Namen Jesu stehe ich aus und neige
mich gegen den Tag im Namen des fünften Laufs der erst , .
Gott sei mir Lieb , ich trette über das thiergefchrvel !"

Die Graubündener Bauersleute entzünden an dem ge¬
weihten Feuer in der Kirche ei » Kerzlein und tragen das
heilige Licht mit größter Andacht nach Haufe , um damit in
die Decke der Sippschasisstube das Dreikönigszcichen zubrennen . Dasselbe Zeichen kreiden die Hofherren des Ealz -
kammergutes auf die Stirnen des Hornviehes ; denn seit
Urzeiten gilt der Dreikömgsjegen als wirkungsvollster
Biehsegen . Wer in der Vornacht zum Feste die Ställe ,.aus -
rüuchert " und in das Viehfutler geweihtes Wasser und Salz
mengt , soll das Jahr hindurch über Unglück im Stalle nicht
klagen brauchen . Wasser , Weihrauch , Salz und Kreide wer¬
den in den altbayerifchen und Tiroler Kirchen während ei¬
ner schlichten Feier am Vorabend des Dreikönigstagcs ge¬weiht

Erst wenn Hof , Stall und Acker „eingesegnet " sind, fabelt
dis Festesfreude auf , die in gemeinsamen Sivpschaftsfeiern
ihren strahlendsten Ausdruck findet . Im Limburgisthen Bau¬
ernlande laden die Hofbesitzer alle ihre Arbeiter zu einem
großen Familienmahk ein , bei dem ein gewaltiger , buntge -
fchmückter Kuchen aufgelragen wird . Bauer wie Knecht ,Bäuerin wie Magd erhalten gleiche Stücke von diesem be¬
sonders mundenden Gebäck. Der dritte Teil des Kuchensaber wird altem heiligen Brauch gemäß an die Armen des
Dorfes verteilt . Aehnlich halten es auch die niederrheini -
ichen Bäuerinnen , die an die Ehehalten wie an die Notlei¬
denden Nosinenbackwerk verschenken . In eines dieser Kn -
chenstücke ist eine Bohne hineingebacken und wer sie findet ,ist König des Sippschaftsfestes . Die Sitte des „Königsku¬
chens" ist vor allem in England allgemein verbreitet , wo
das Fest der Heiligen Drei Könige als „zwölfter Tag " mit
ausgelassenster Fröhlichkeit gefeiert wird Pfeffert " chen -
und Zuckerbäcker schmücken ihre Lüden mit prachtvollstem
kultischen Gebäck , das am Dreiköirigstage auf keckem Tische
jehlen darf . Jeder , der in solch einem Kuchen eine Münze

I findet , deutet dies als ein glückliches Omen für das ganze
I Jahr , außerdem wird er zum „FestkLnig" ausgerufen . Am

„zwölften Tage " dari sich die Jugend ältestem Brauch ge¬
treu völlig austobe . i , und mancher übermütige Lausbuben¬
streich findet vor den Augen der tradrtionstreuen englischen
Väter wohlwollendes Verständnis .

Undenkbar wäre der Drsikönigstag obne die Stern¬
sänger . In Tirol kleiden sich die Kinder mit farben¬
scheckigen Mänteln , setzen goldflittergezierte Papierkronen
aus und tragen in den Händen hohe Stangen , an denen ein
leuchtender Stern befestigt ist . So ziehen die Kinder von
Gehöft zu Gehöft , singen eines der urväterlichen „Dreikö¬
nigslieder " und bekommen dafür Kletzenbrot , vergoldete
Nüsse , Lebzelten und rotbäckige Aepfel für den mitgenom¬
menen Sack.

Wir sind die drei König
Vom heiligen Land
Und folgen dein Stern
Ins Iudenland .
Und wie wir so wandern
Schön langsam herfür
So kommen wir auch vor des Hausvaters Tür .

Die Sitte des „Sternstngens " war einst in ganz Deutsch¬
land weit verbreitet . Am Niederrhein , in Schwaben , in der
Mark und anderen mitteldeutschen Gegenden zogen die „Kö¬
nige " als Mohren herum , indem sie ihre Gesichter mit Ruß
beschmierten . Im Harz nahmen gewisse arme Dörfer das
feit Vorzeiten vererbte Recht in Anspruch , in die deutschen
Gaue „Dreikönigsliederfänger " hinauszufenden . Sie wünsch¬
ten den Bauersleuten Kindersegen und reichliche Ernte .
Als „Weise aus dein Morgenlande " galten einst die Män¬
ner des Dorfes Schierke , hoch oben am Brocken, weil sie das
ganze Jahr über mit einem weißleinenen Kittel angetan
waren . Die Weisen von Schierke wurden überall als beson¬
dere Glücksbringer willkommen geheißen . Berühmt waren
auch die Dreikönigsspieler von der Eifel und die ostpreußi -
schen „Sterngucker " .

Mit dem Dreikönigslied ist auch der weihnachtliche Klang
verklungen . . .
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^ Ilen denen , dis unseres lieben Zoten Vaters

8ckwsr2

Llscknermeister

Zedaodt und uns idre Teilnahme erwiesen Kaden ,
saZen wir vermieden Dank , Insbesondere danken
w,r llerrn Vikar Ounliier kür seine trostreieden
Worle , derLreiw Leuvrwedr Larlsrude - Vurlaed
unci cien Vertretern cler anderen Webren , cier
L8l )/lL Ortsgruppe 8ücl , dein LürZerv rein und
der LleokverinnuoZ , auek denen dis inn wäb -
rend seiner Krankheit so liedrvied unterstülLten ,
sowie kür die vielen Kran ?- u . Lluinenspenden .

VORK^ Otl , den 6 . daauar 1938 .

v !e Iravernöen Mnlerbkiebeneii .
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tLah ein Knab ' ein Höülein stehn
. Aöslein wehrte sich und stach . . .

lind sine übeiwöÜigsndsOKsnbcnvng iri
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Lür die vielen Leweiss derrlioker Teilnahme
weleke uns bei dein Heimgänge unseres lieben
Vaters

Ksrl Ott
Zuteil wurden , kür dis trostreieden Worts des
Herrn Lkarrer Tipps , der lieben Sedwester
Obristine kür die aulopkerndsLÜeZe , die edrea -
den Kaekruks der LetriedsküdrunZ u . Abordnung
der Werk keuerwedr des RisendadaausdesserunZs -
werkes Ourlaok sagen wir unseren keirliekstvn
Dank . Oleiobreitig danken wir allen denen , die
ikn wädrend seiner langen Xrsnkdeit mit Le -
suek u Liebesgaben erkreutsn . kksr^Uoden Dank
kür alle Kran ?- u . Llumenspendsn , sowie allen
denen , die Ikn ?.ur letzten Rüde begleiteten .

VOLTä .6lI -^ VR , den 6 danuar 1938 .
Die trauernden Hinterbliebenen :

krau I^tliss Ott nebst ^ llgedörigsn .

sVösW
2u dem am 5onntvg, 4. lonuar l?3S
abends 7,30 Odr , im Saale des
„ kstsn l.öwen " statlkindenden

kameraMoftsabend
mitvsrZikisrl.vorkiötungsn werden die
Mitglieder nebst Rawilieoavgeköri -
gen mit der Ritte um voliräkliges
Rrsedeinen kreuadtledst eiogeladen
vor Vereinslükirer

z rum».-
m . Badegelegenheit evtl , m Man »
sarde , auf 1 . April , früher oder
später , Preis bis SO von Be-
amtenwrtw mit K >nd , zu mieten
gesucht. Angebote unter Nr . 4
an den Verlag .

Gesucht neuzeitliche

Z - « rlMMkMMg
Turmberggegend auf 1 4 1938

Angebote an Schroetter
Uhtaudstrafie >0, Turlach

Abonnenten unterstützt unsere Inserenten

Usuederttsed
besondes preiswert

Rin 8tüok „Räuoderkised " «um Abendbrot oder Lrüd -
stüok ist immer etwas Reines und garniodt teuer .

ver . Seelsevs 250 g rr ? sg .

Ser . SedeiMsL 250 g is psg

Lsrvsverwss 250 g rr k̂ sg

llliklseliekklMlisile
Telekon üb 0 « l8 « r1 Telekon 55

ügMWMMMi
ÜLlÜSLNKl ' Vlliill -st' « USllkl '

vonnerrtog , den 6. lanuor
Lortkau ; rur Slums, 22 lltir

«erlisilsiiz - KSsiili
^ usküdreod « : Hans Oüutder
iterilator : RlseReokAlavier
Larten sind nood an der

Abendkasse «:u baden .

killkerl »
sucht Beschädigung iür in und
außer dem Haute
Ru erfragen im Vertag .

oraktdsarlax
-uoelsu 'en .

Näheres Palizeil . Fundbüro

und - IlltLusstUriK «
im kiou55ckukge5ckäft

Ll« «»!' ;! 8pit » I «tr . 3

ZWWUNstchttW .
Am Freitag , 7 . Ja « . 1938 ,

nachmittags 8 Uhr werde ich in
Turlach . im P andlokal Schloß --
strahe gegen bare Zahlung im
Vollstreckurigswege öffentlich ver¬
steigern :

1 Rolladcnschrank , 1 Schreib
tisch , 4 Feuerlöfchtpritzen , 1
Staubsauger , 3 Schraubstöcke,
1 Dezimalwaage , 2 Kupfer -
kessel, 1 Klavier , 1 Schreib
masch-ne, 1 Wagenheber , 1
Karosserie , i Büfett , 1 Näh¬
maschine , l Post ui Socken , 1
Elektromotor (Bergmaier ), 1
2flammigec Gasbackherb , 1
Klavier (F ?urich) ,1 eich Schreib¬
tisch , 1 Klavier (Siöhr )
Durlach , den 6 . Jan . 1938

Zaum Keidel
«Äerichtsv all » i eher

MliMö Mil UlMlilMI
Federnbett zu verkaufen . Zu
erfragen im Verlag

Spenden - Ausgabe .
Die Kohlengutscheine der Serie D gelangen am

Freitag , den 7. Januar 1938
in der Wirtschaft zum Lamm wie folgt zur Ausgabe : An die Be¬
dürftigen der Gruppen

A, B und C vormittags von 8 bis 10 Uhr ,
D vormittags von 10 bis ' /-I Uhr ,
E und F nachmittags von 2 bis 5 Uhr.

Dir Ausweiskarte ist mitzubringen .
Durlach , den -I . Januar 1938.
Der Ortsbeauftragte für das WHW . 37/38 : Balschbach .

lorjeg - ^ NLeiZe

dient « krük verschied wodlvorbereitet mit
den dl . Slerbesakramenteo unsere liebe treu -
desorute Llutter , SedwieZermutter , OroLmutter
und Taute

kmv 8oiie Ivng
xeb . Faible

Ol/RKVLlI , den 5 . daauar 1938 .

vis ttausrmisri ttin - efdüsdsnsn .
keerdiß -unir findet Rreitax , 7 . daauar 1938 ,

uaedmittaKs 3 Odr statt .
Trausrdaus : Weirxsrteuerstr . 13

I ) 3Nk83ZUNA

Rür dis der ^liede Teilnahme dsim Umsedeideu
unserer lledeu ütutrer , OroLmutter , 8edwester
uud Taote

«eb Lu du
saAsu wir unseren derrlieden Dank . Resooderen
Dank Herrn 8tsdtpkarrer Leisel kür seine trost¬
reieden Worte , iür die Lranr - u öluwvm -pevden
und allen denen dis sie ruir leisten Lude be¬
gleiteten .

LOKTVOU , den 4 . daauar 1938 .
111« 1r » U»vrirüei » L1i » tvrdH « r» oireii .

Zelmeekette«
in Stahl und Gummistahl , fast alle
Größen ab Lager lieferbar

Liilsreiien-verlrikü vurlam
Robert Der bogen Telefon 642

Schnee und KSlte
stincisrn clsri unsntwegtsn V/srbcrr jsZss
Qssciiöstsmonnss , ciis n 2: s i g s im

. viiilach .>r lageblott — pflnNüler öore
"

nickt , seine Ziusgciks treu ru erfüllen . —

OeskalZ keclisnsn 5is sick auck jstrt losi

cler Werbung cler ^ nrsigs in cler lsteimcit -

reitung cler lurmbergksimcit , clem

Vurlacher Tageblatt — Pfinz - Sler öote

MMIIMIU
ver Voransedla ^ der svßch Lirobevxemeinde
Uurlaeb (ev § i . Lirodenkonds mit OrtiktreNe » -
stsuer ) tür das iieednuuxsfaür 1 . 4 . 1937,38
liest in der 2eit vom « . kl » 14 .
1SL8 bei der Ltrvl »eir8t « uerlL « ^8«
SvHerrsIrbü « « wädrend der übiieüen
Lassenstu - den ru dedermanns LjnsieNt auk.
Rt^ aia « Lesedwerden ge ^en deo Voranseidaz
sind wädrend der Okkeniê uvKalri ^t seürilliien
beim Lirodengeweinderat anruvriuAen .
vuriaod , 5 . daauar 1938

Lv . I^ irckenßemeinäerLl
LI. Leisel

HVel88 ^v« 1r» Ltr 8 « Li§
(s( reurn3cklST ) ' empkieklt
I1r « Z« rl « 8 « I» » v1 « ir

Am Fuüe des Turmvergs ,
Villenwohnung , wegen Wegzug
schöne

- rillMIMlIIIW
mit Bad , Speisekammer , Man¬
sarde , auf 1 . April 1958 oder mich
früher zu vermieten .

Schriftliche Anfragen unter
Nr . 763 an den Verlag

SMsUS SIMM « «
Donnerstag , 6 . Jan . 1938 !

D 11 (Tonnei stagmiete )
Th - Gern . 101 - 20 )

Lyrisches Drama
Musik von Puccmi

Ti >igent : Keiloert Reute : Wild -
haoen Mmvirkende : Fichnnuller ,

Grelher , Fehringer , Harlan ,
Kolnbach , Kiefer , Neniwig ,

Ranipvni , Schoepflln .
Anfang 20 lihe

Ende gegen 22 45 Uhr
P eile T (0.8N—5 ' X)

Fr 7 . 1 . Waffenschmied von
Worms

Direkt ab 8ee :
« abLUsu 31
« svekZsu "^ "°LE Z4
§ MxMrüie ' ^

500 x
« avttsüMel 00 .
SeeisMMfi 50° «
KsiavsrMMet

M0 L

3S

45

35

47

KÜLU « se 250 «
Ltück

188
j
Srelscks 22
klMrettea 250 « 23
KvkWsrrüi 5° x 28

Zitiettrieu önugi « rimg !
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